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eMail: info@atemschutzunfaelle.de
Vergleichstest „Feuerwehrleinenbeutel“

Verglichen wurden folgende Feuerwehrleinenbeutel:

Leinenbeutel nach DIN

Leinenbeutel der Fa. Peter Schmitt, Erkrath

Leinenbeutel der Fa. rescue-tec KG, Runkel

Kriterien:

· Fixierungsmöglichkeiten am Feuerwehrangehörigen bzw. an deren PSA (getragen wurde Überkleidung, Dräger PA 94, Sicherheitsgurt „alt“ und „neu“)

· Handling mit Handschuhen (Patron, Fire-Fighter, Elchlederhandschuhe)

· Sicherung gegen Auslauf

Leinenbeutel nach DIN:

Die herkömmliche Trageweise wird allgemein als Nachteil empfunden. In vorherigen Einsätzen und Übungen des beteiligten Personenkreis wurde die bisher übliche Trageweise als unpraktisch empfunden. Teilweise stand dem Trageriemen die Mitteldruckleitung im Weg. Das Ablegen des Leinenbeutels erwies sich als kompliziert.
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Die Ausstattung der Leinenbeutel mit Karabinern verspricht jedoch Abhilfe. Der Beutel kann so senkrecht hängend an Sicherheitsgurt oder PA fixiert werden (siehe Bild).

Die Auslaufgefahr kann durch die ordnungsgemäße Verwendung der innenliegenden Schlaufe, durch zusätzliche Klettstreifen und Ausbildung (Einsatz der Leine ohne den Beutel zu öffnen) herabgesetzt werden. Die Vergangenheit zeigt jedoch dass es zu oft zu einem ungewollten Auslaufen der Leine kommt. Ein Bedarf an einer neuen Lösung besteht also durchaus.

Leinenbeutel der Fa. Peter Schmitt, Erkrath:

Die Fixierung kann waagerecht oder senkrecht am Sicherheitsgurt bzw. am PA erfolgen. Am praktischsten erscheint die waagerechte Fixierung mit einem Karabiner (siehe Bild mit roter Markierung). Der Auslauf sollte zweckmäßigerweise nach hinten ausgerichtet sein. Die Fixierung mit den angenähten Klettbändern wurde eher als unpraktisch empfunden.
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Die Fixierung des Knebels erfolgt mit Gummibändern. Leider war bei dem Testmodell bereits eines der beiden Gummibänder gerissen. Ein ungewolltes Auslaufen scheint unmöglich zu sein. Der Knebel konnte mit allen Handschuhmodellen aus der Verlustsicherung geholt werden (lag evtl. an dem fehlenden Gummiband?).

Der Leinenbeutel ist recht klobig (Länge) gestaltet, dadurch ist die senkrechte Trageweise eher hinderlich (mittleres Bild). Das Bepacken des Leinenbeutels ist Dank eines langen Reißverschlusses sehr einfach zu bewerkstelligen.

Leinenbeutel der Fa. rescue-tec KG, Limburg:
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Die Fixierung bei diesem Leinenbeutel lässt leider nur sehr wenig Spielraum zu. Das System besteht aus zwei Komponenten: Leinenbeutel und Adapter. Der Adapter wird mit Klettverschlüssen am Sicherheitsgurt fixiert. Der Beutel kann bei angelegter PSA fixiert werden. Wir haben zwei verschiedene Sicherheitsgurte mit dem Beutel versehen. Eine Fixierung am PA (Dräger, PA 94) war nicht möglich, da die Polsterungen der Beckengurte zu breit sind.

Wir haben uns daher für die Fixierung am Sicherheitsgurt entscheiden müssen. 
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Am Sicherheitsgurt älterer Bauart (oberes Bild) wurde die Trageweise als angenehm empfunden. Der Beutel wurde auf der rechten Seite getragen und der Auslauf zeigte nach hinten. Allerdings wurde die Metallöse des Sicherheitsgurtes vollständig vom Leinenbeutel verdeckt. Beim neueren Gurt (unteres Bild) war die Lage des Beutels eher störend. Der Beutel musste weit hinten getragen werden und der Auslauf war vorne. Der Leinenbeutel an sich ist sehr kompakt gestaltet was zu einem höheren Tragekomfort führt. Das Stopfen der Leine ist dadurch allerdings etwas aufwendiger. Dieser kleine Nachteil verschwindet vermutlich nach einigen Benutzungen. Wünschenswert ist auf jeden Fall eine flexiblere Fixierung. Die Verlustsicherung vom Sicherungsstift war leider nicht richtig vernäht. Aus den Reihen der kritischen Beobachter kam die Anregung den Sicherungsstift mit einem größeren Kopf zu versehen um ein Durchrutschen zu verhindern.

Die Fixierung des Knebels erfolgt am Adapter. Der untere Teil des Knebels ist mit einer festen Lederschlaufe fixiert, der obere Teil mit einem Druckknopfverschluss.

Die Öffnung der Verlustsicherung für den Knebel ist nur mühsam möglich. Selbst mit den verwendeten Elchlederhandschuhen gab es Probleme. Mühelos war die Öffnung mit dem Handschuh „Patron“.

Ein ungewolltes Auslaufen ist auszuschließen. Das Leinenende sollte jedoch im Beutelinneren fixiert werden können.

Anmerkung der Fa. rescue-tec KG:

Inzwischen wurde die Form etwas vergrößert und eine Befestigungsmöglichkeit für die Leine im Beutel geschaffen.
Fazit:

Jeder der Beutel hat Vor- und Nachteile. Interessant wären Langzeitversuche an einer Feuerwehrschule etc., dort kann die Praxistauglichkeit bewiesen bzw. widerlegt werden. Wie sich die Leinenbeutel beim Vorgehen unter Nullsicht, beim Besteigen von Leitern, in Engstellen (wenn z. B. ein PA abgenommen werden muss) usw. verhalten konnten wir mit unseren Möglichkeiten nicht ausreichend testen.

Feuerwehren die sich über die Beschaffung neuer Leinenbeutel Gedanken machen müssen natürlich auch an andere Ausrüstungsgegenstände denken. Reicht der Platz am PA bzw. am Sicherheitsgurt (Schere, Beil, Fluchthaube, Lampe, Funkgerät, Holster...)? Wird der Sicherheitsgurt in den nächsten Jahren vielleicht abgeschafft?

Danksagungen:

Ortsfeuerwehr Achmer (Bereitstellung von kritischen Beobachtern, Ausrüstung und Örtlichkeiten, http://www.ortsfeuerwehr-achmer.de/)

Karsten Pösse (Testperson, OF Bramsche-Mitte)

Andreas Funke, Kai Lüssenheide (Fotos)
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